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Tab. cXl.M.

Onanie lniuola _3o/<l«ic,-.

^nonis, IteNÄ bovis, Onnniz vul^sriz, nur-
f)ureg, I^rinari^ , Urin.TÜz. (?3lliz,
^, rrete boeu 5, Lu ^ r 3 ne cl e 3
<^n.amnz. ^n^Iiz, I^elt-Larraw,
(^ a m o l'c 1i e.

(^l^ssiz XVII. Oiaclelpm'a. 0räo IV.
Decanaria.

(^ e n u z. (^al/x n,uinczuen^rt!tU3 : laciuiig
1inearibu8. Vsxülum liriatllm. I^.el'umen
turtum , lessiie. Filament» conn^t^
nd^ue Kllura.

8oecie8. Ononis Noribu5 racemolis,
iolitariiz; iuliiz ternatiz l'oliturii»^»«;
r^iniz lpinolig.

(^relcit ner tutam Luronam iu prati« liccio«
ribu8, camnig ari6>z, montaniz lvlvg.
tici» ^ic ?>6 via«. k'Iuret ^unio atc^ue^u»
Iic> ra6ice nerenni.

I" olficiniil servatur ra6ix öc svrunu8
iucl« p^ratus.

l^liclix renen8 elr evüudricÄ, nollicem
cralla, neclem <8c ultrZ lon^a, ramolg,
li^nol'a, übrtil'3,ten2ci!sima, extu8 kulc»,
iutu» alba, ociori5 nullius, sgporiz sub»
dulciz, c^uodammoäu nauleuli.

<3auciet vi nneriente ac cliuretica,

/V6bibemuz ra6icem 0nonicli8 raro
in pulvere acl clraclnn^m lemig nrocloli,
nleruml^ue veru iu clecocto «ä uuciam
llimicliam, intezram pro ac^uZe llbracon.
tra b/6ronem, vilcerum obNruct!one8,
^-enum aut velicZe clllculuin; l'e6 cum
idre semner nlulaalialneäicaineiNa limul

i^Z. Tafel.

Hauhechel.

Heckellraut, Heuheckel, Hartelheu, Harnkraut,
Stuhlkraut, Ochsenbrech, Ochsentraut, wil-
dt Ochsenzungen, Stallkraut, Stachelkraut,
Katzensperr, Questenkraut, Pflugsterz, Wei¬
sen, Echmalhefen, Welbertlieg. Franz.
^rrete boeuk, I^uzrane lies <üll«mp«.
Engl. Hell-Uarroxv, Oamulcbe.

l/. Klasse. Zwepbrüdrige. 4. Ordnung.
Zehnmännige.

Gattung. Der Kelch funfmahl gttheilt: mit
llnienförmigen Einrissen. Die Fahne gestreift»
Die Hülse aufgeschwolleu, aufsitzend. Die
Staubfäden verwachsen, ohne Spalte.

Art. Hauhechel mit einzelnen , traubichten
Blumen; zu dreyen siehenden, auch einzelnen
Blättern und dornigen Zweigen.

Sie wächst in ganz Europa auf etwas trockenen
Wiesen, auf spröden Felder, in 'waldigen
Gebirgen, an Wegen. Sie blähet im Iuniui
und Julius, und ist ausdaurend.

In den Apotheken hat man die Wurzel und
den davon bereiteten Syruv.

Ihre Wurzel ist kriechend, walzenförmig, ei¬
nes Daumens dick, einen Fuß und darüber
lang, ästig, holzig, faserig, sehr zähe, von
aussen rothbraun, von innen weiß; sie hat
keinen Geruch, und einen süßlichten, einiger-
massen eckelhaften Geschmack.

Sie besitzt eröffnende und harntreibende Arzney.^
kräftt.

In Pulver wirb die Wurzel der Hau¬
hechel selten gebraucht, die Dosis ist eine
balbe Drachme auf ein Mahl; meistens aber
bedienen wir uns derselben in einem Absud zu
einer halben oder ganzen Unze auf ein Pfund
Wassers gegen die Wassersucht, Verstopfungen
der Elngew.ide, wider den Stelu der Nieren
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»opUcanlur, e. 3. ox/mel lcilllticurn,
c>emor tartari öcc. ellectus loliu« Onc>>
ilicli5 vix conlirmari nollunt. 8^ruou3
usuroaturacl e6u!cor3nckÄ5 mixtura« mor>
biz lupra nomiüeNiz inservielite«.

Ori^anum vulgare. Ho/a/«'e.

/^^riori^num, Onili^ mZjor, l^unila bu>
ou!a, Ori^.^num vulgare lpontilneum,
Ori^^num l/lve/tre, Ori^Znum /^n»Ii.
cum, ^ajorana l/l^eltris. (?H>Ii8, O r i>
^2» commun. ^Vn^Ii« , OrissZn^
common.

civilis XI^. Oici/namlÄ. 0 lä 0 I.
(F/mnolpermia.

(? e n u 5. lüal^x o!l2uiztu3. 8trooiluz te>
rra^onuz, l'oicatu8, cal/ceJ'colÜIenz.

8nocie5. Ollssilnum sm'ci? snbrntun»
cli«, 03»<culHti5, «'on^l imerati»; nr.icteiz
c^I^ce lou^iorinus nviitiz.

l^relcit per univ^erigm l^^rnn^in ^ in ("3.
«36a aci clun^ta in c«IIimi5, montolis
1/Ivaüc'>5. l<"lulet ^unio öc ^uli« ramce
perenni.

In pl^rmacc>^c>Ii>5 servatur nern2 6c
oleum ckeltillatum.

?olia sunt ovata, ack linem acutZ, nar-
va, inte^eirima, breviuu3 petioii« in»
/iructa, in Martine mlus^, IZele viriciiZ,
nsnnunHUÄM vIlie^ata, koliis m^orÄN«!
limiiia; nanent 0llc>rem tzr^tum, o»I53.
micimi, lauorem «romaticum, acrem,
lubam»ric«nlem.
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und der Harnblase. Allein da fast immer nach
mehrere andere Arznepmlttel, als Meerzwiebel-
Honig, Welnsteinrahm u. s. w, zugleich mit
angewendet werben, so lassen sich die Wirkun¬
gen der Hauhechel für sich altein kaum mit
Zuverlässigkeit bestimmen. Den Syrup
nimmt man zum versüßen der Arzneyzusam-
mcnsetzungeu, die b>y den oben genannten
Krankheiten gebraucht werden.

144. Tafel-

Wohlgemut).

Dessen, großer und kleiner Orant, rothe Do¬
sten, wilder Majoran, gemeiner Majoran,
Bcrgnnmzt, gemeine Dosten, braune Dosten,
Walddostcn. Franz. Ori^an commun.
Engl. OriAÄi!^ common.

14. Klasse. Zveymächtige. l. Ordnung.
Nacktsaamlge.

Gattung. Der Kelck zweylipplg. Ein vier¬
eckiger, geährter Zapfen, der die Kelche aus¬
nimmt.

Art. Dosten mit fast rundlichten, rispenfsr-
migen, tuaulähnlichen Aehren, und enrunben

^ Deckblättern, die länger sind als der Kelch.
Sie wäckst durch gqnz Europa und in Canad«

auf Weiden, Hügeln, waldigen Gebirgen.
Sie blühet im Iunlus und Julius, ^'und ist
ausdaurenb.

In den Apotheken hat man das Kraut und
das davon bestillirte Oehl.

Die Blätter sind eyrunb, am Ende zuge¬
spitzt , klein, durchaus ganz, mit kurze»
Stielen versehen, am Rande haarig, ange¬
nehm grün, bisweilen scheckig, den Blättern
des Majorans ähnlich; sie habe,: einen ange¬
nehmen, balsamischen Geruch, und einen würz-
haften, scharfen, etwas bitteren Geschmack.
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